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Interview mit Prof. Dr. Claudia Kemfert

Das Thema Energie und Energiege-
winnung wurde in den vergange-

nen Wochen und Monaten so heiß dis-
kutiert wie wohl selten zuvor. Die 
Energie-Expertin Prof. Dr. Claudia 
Kemfert stand dem AKTIONÄR diesbe-
züglich Rede und Antwort. 

n DER AKTIONÄR: Frau Professor Kemfert, in 
den vergangenen Monaten kam es zu deutli­
chen Veränderungen in der Energiewirt­
schaft. Nach Fukushima ist die Atomenergie 
vielerorts in Kritik geraten. Wie sehen Sie 
die Zukunft dieser Energieform?

Claudia Kemfert: Die Bedeutung der Atom
energie wird eher zurückgehen. Auch 
wenn in manchen Ländern einige Kraft
werke hinzugebaut werden. Der Alters
durchschnitt der existierenden und glo
bal im Einsatz befindlichen Kraftwerke 
weltweit ist sehr hoch, sodass viele 
Kraftwerke im kommenden Jahrzehnt 
vom Netz gehen werden. Diese werden 
nicht alle ersetzt werden, der Anteil der 
Atomkraft wird somit eher sinken. 

n Welche anderen Energierohstoffe würden 
von einer Abkehr von der Atomenergie am 
meisten profitieren? Erleben wir beispiels­
weise eine Renaissance von Kohle?

Ja, wir erleben derzeit eine Renais-
sance der Kohle. Kohle gibt es in nahe-
zu allen Ländern der Welt, ohne Kli-
maschutzauflagen ist sie derzeit auch 
die preisgünstigste Energieform. Der 
Anteil von Kohle wird weiterhin stark 
steigen, somit auch die klimagefähr-
lichen Treibhausgase. Der Klimaschutz 
bleibt leider auf der Strecke.

n Welche Chancen räumen Sie Erdgas ein?
Auch Erdgas hat hohe Chancen, vor 

allem in den USA. Dort hat man mit 
innovativer Bohrtechniken das Ange-
bot steigern können. Durch das Überan
gebot ist der Spotmarktpreis für Gas 
deutlich gesunken. In Europa ist Gas 
vor allem aus Klimaschutzgründen at

traktiv. In Europa, vor allem in 
Deutschland, haben wir in langfristi
gen Verträgen die Ölpreisbindung fest
geschrieben. Mit steigendem Ölpreis 
steigt somit auch der Gaspreis. Das 
macht den Einsatz von Gaskraftwerken 
eher unattraktiv. Dabei wären Gaskraft
werke die eigentliche Brückentechnolo-
gie, da sie besser kombinierbar sind mit 
erneuerbaren Energien.

n Wie schätzen Sie die Zukunft von Erdöl 
ein? Wie werden sich Angebot und Nachfra­
ge entwickeln und damit der Preis?

Die Ölnachfrage wird weiterhin stei-
gen, stark wachsende Schwellenländer 
in Asien haben einen enormen Energie
hunger. Das Ölan-
gebot wird weiter 
ausgeweitet wer-
den können. Mit 
steigender Nach-
frage wird sicher-
lich auch der Öl-
preis ansteigen.

n Vor Kurzem hat 
die Internationale 
E n e r g i e a g e n t u r 
(IEA) bekannt ge­
ben, 60 Millionen 
Barrel Rohöl aus 
strategischen Re­
serve freigeben zu 
w o l l e n .  We l c h e 
Auswirkungen wird 
dies auf den Ölpreis 
haben?

Kurzfristig hat 
es bereits eine 
senkende Wir-
kung gehabt. Al
lerdings sind 60 
Millionen Barrel 
gemessen am in
ter nat iona len 
Markt keine große 
Menge – der glo-

bale Tagesver-
brauch liegt der-
zeit bei 87 Milli-
onen Barrel-, 
zudem können 
sich die OPEC-
Staaten von dieser Aktion provoziert 
fühlen. Ob somit ein zumindest für die 
kommende Zeit dauerhaft niedriger Öl-
preis erzielt werden kann, bleibt eher 
fraglich.

n Vielen Dank für das Gespräch. � sch
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„Energiehunger in Asien“

Klar, Sie könnten 
ohne Kupfer leben
Dann sähe das Börsenleben 
allerdings etwas anders aus. 
Allein von unserer Aktie werden 

���.��� Stk.
täglich auf dem internationalen 
Parkett gehandelt: 
Ohne Kupfer kein elektronischer 
Börsenhandel.
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